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VORWORT 


Diese  Sammlung  dient  dem  Singen  und  Musizieren  in  der  Vor¬ 
weihnachtszeit.  Die  Chronologie  des  Weihnachtsgeschehens  wird 
hier  mit  Liedern  aus  den  Singtraditionen  Niederösterreichs  dar¬ 
gestellt  und  soll  zu  einem  sinnvollen  Gestalten  des  „Adventsingens” 
anregen. 

Alle  hier  veröffentlichten  Lieder  sind  für  gemischte  Stimmen  ein¬ 
gerichtet:  drei  eng-geführte  Oberstimmen  und  eine  Baßstimme. 
Der  Satz  lehnt  sich  an  die  überlieferten  Mehrstimmigkeitsformen  an. 
Viele  Lieder  können  auch  nur  zweistimmig  gesungen  werden,  wie 
z.  B.  Nr.  3,  5,  11,  16  und  25.  Die  eng-geführte  Dreistimmigkeit  kann 
auch  ohne  der  Baßstimme  existieren.  Dabei  gibt  es  verschiedene 
Arten,  diese  Dreistimmigkeit  zu  realisieren:  a)  zwei  Frauenstimmen 
und  eine  hohe  Männerstimme;  b)  drei  Frauenstimmen;  c)  drei 
Männerstimmen. 

Die  eingefügten  Turmmusiken  können  auch  von  Trompeten  und 
Posaunen  oder  Waldhörnern  geblasen  werden,  wenn  man  sich  die 
dafür  notwendigen  Transpositionen  anlegt. 

Ergänzt  mit  Zwischentexten,  Sprüchen  und  Hirtenspiel  ergibt  diese 
Liederfolge  eine  brauchbare  Vorlage  für  die  gegenwärtige  Form 
des  ,, Adventsingens”. 


Walter  Deutsch 
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Turmmusik  I 
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Von  Walter  Deutsch 


1.  Ihr  Himmel  tauet  obn  herab  .  .  . 

Adventlied 
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1.  Ihr  Him-mel  tau  -  et  obn  her-ab  die  längst  von  Gott  ver  -  sproch  -  ne 
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2.  O  Gott  zerreiß  die  Himmel  all 
und  steig  zu  uns  ins  Jammertal. 
Erlöse  uns  von  Sünd  und  Tod 
urrd  auch  von  aller  schweren  Not. 
Bring  doch  den  Frieden  in  die  Welt 
und  alles,  was  dir  wohlgefällt. 


Nach  einem  Kirchenlied  des  David  Gregor  Corner,  Abt  des  Stiftes  Göttweig. 

(Geistliche  Nachtigall  -  auserlesene  katholische  Gesänge  1676). 

Neufassung:  Walter  Deutsch.  7 


2.  Rorate,  o  tauet  ihr  Himmel  herab  .  .  . 

Adventlied 
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2.  Tu  auf  dich,  o  Erden,  und  bring  uns  herfür 
den  Heiland  der  Menschen,  wir  rufen  zu  dir. 
All  Unrat  muß  weichen,  o  Herz,  mach  dich  rein, 
der  Heiland  wird  kommen  und  ziehen  hinein. 
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Aufgezeichnet  in  Maria  Taferl  1819. 

Quelle:  Sonnleithner-Sammlung  der  Gesellschaft  der  Musikfreunde  Wien. 
Satz:  Walter  Deutsch. 


3.  Ave  Maria  klare  .  .  . 

Verkündigungslied 
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2.  Ein  Gruß  ward  dir  gesendet,  vom  allerhöchsten  Gott, 
durch  Gabriel  gespendet,  dem  engelischen  Bot: 

Du  sollst  ein  Mutter  sein,  ein  Jungfrau  sollst  du  bleiben, 
ewiglich  keusch  und  rein. 

3.  Maria  voller  Gnaden,  du  fest  verschlossner  Schrein, 
erlös  die  Welt  von  Schaden,  gebär  uns  ein  Kindelein. 

Du  bist  gebenedeit,  hoch  über  alle  Frauen. 

Erbitt  uns  die  Seligkeit! 


Aufgezeichnet  in  Herrenbaumgarten  1819. 

Quelle:  Sonnleithner-Sammlung  der  Gesellschaft  der  Musikfreunde  Wien. 
Neufassung:  Walter  Deutsch. 


4.  Gegrüßt  seist  du  Maria  .  .  . 

Verkündigungslied 


i 


P 


U 1 1  +  Ü 


£ 


=? 

dir. 

-d- 


Ei  -  ne  ganz  neu  -  e 


Bot  -  schaft,  ei  -  ne  un 

+  <1  4- 


-  er  -  hör  -  te 


i 


£ 


f  f . + 


£ 


£ 


2.  Was  sind  das  für  Reden?  Was  soll  dieses  sein? 

Wer  ist’s  denn,  der  klopfet  an  mein  Schlafkämmerlein? 
Die  Tür  ist  verschlossen,  die  Fenster  sind  zu, 
wer  ist’s  der  mich  störet  bei  nächtlicher  Ruh? 
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3.  Erschreck  nicht,  Maria,  es  g’schieht  dir  kein  Leid, 
ich  bin  ja  ein  Engel,  verkünd’  dir  die  Freud, 

daß  du  sollst  empfangen  und  tragen  ein  Sohn, 
nach  welchem  verlangen  viel  tausend  Jahr  schon. 

4.  Wie  soll  das  geschehen,  erkenn  keinen  Mann, 
will  lieber  vergehen  als  tragen  ein  Sohn. 

Ich  hab  ja  versprochen  mein  Jungfrauschaft  Gott, 
ich  bin  rein  geboren,  wills  bleibn  bis  zum  Tod. 

5.  Bei  Gott  ist  alls  möglich,  nur  fest  auf  ihn  bau, 
Gott  wird  dich  verehren  als  Mutter  Jungfrau. 

Er  wird  in  dich  kommen,  doch  bleibst  allzeit  rein, 
Gott  Sohn  sollst  gebären,  gib  dein  Willen  drein. 


Aus  dem  „St.  Pöltner  Krippenspiel",  aufgezeichnet  von  Raimund  Zoder,  1929. 

Satz:  Walter  Deutsch. 

Bei  diesem  Lied  sollte  die  Dialogform  —  Engel  und  Maria  —  dargestellt  werden,  indem  die 
Melodie  solistisch  vorgetragen  wird.  Der  vorliegende  Satz  könnte  als  Orgelbegleitung 
benützt  werden. 
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5.  O  liebster  Josef  mein  .  .  . 

Lied  zur  Herbergsuche 
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2.  O  liebste  Jungfrau  rein! 

Nach  deinem  Wunsche  kanns  nit  sein. 
Man  setzt  uns  arme  Leute 
zu  Bethlehem  bei  Seite. 

O  Jungfrau  rein! 

3.  O  liebster  Josef  mein! 

Wo  läßt  man  uns  heut  Nacht  hinein? 
Kannst  du  kein  Obdach  finden, 
in  Näss’  und  kalten  Winden 
viel  leiden  muß! 

4.  O  liebste  Jungfrau  rein! 

Wir  müssen  wohl  zufrieden  sein! 

Ein  Stall  ist  übrig  blieben, 
da  sind  wir  nicht  vertrieben, 
da  kehrn  wir  ein. 


Aufgezeichnet  in  Waidhofen  an  der  Thaya  von  Joseph  Gabler. 
Quelle:  J.  Gabler,  Geistliche  Volkslieder,  Regensburg  1890,  Nr.  122. 
12  Satz:  Walter  Deutsch. 


6.  Josef  und  Maria 

Lied  zur  Herbergsuche 
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2.  Mein  liaber  Wirt  behält  uns  heut  Nacht  dä, 

wannst  für  uns  koa  Bett  häst,  mir  liegn  a  im  Stroh! 
„Kann  enk  nit  ghältn,  wäs  seid  ös  für  Leut? 

ös  müaßts  gehn  in  d’  Städt,  häbs  a  neama  weit.” 

3.  Wia  s  eini  sein  kema,  hat  d’  Uhr  zwölfi  gschlägn, 

Maria  und  Josef  koan  Herberg  toant  häbn. 

Denkt  si  ’  Maria:  ,,Mei  Kind  wird  geborn1” 

Im  Ställ  aufn  Stroh  liegt  Gottsohn  auserkorn. 


Aufgezeichnet  in  der  Prollinp'Ybbsitz  von  Raimund  Zoder. 

Quelle:  Zeitschrift  „Das  Deutsche  Volkslied"  Jg.  25,  Wien  1923,  S.  59  60. 

Neufassung:  Walter  Deutsch.  13 


7.  O  edle,  erwünschte,  o  liebreiche  Nacht .  .  . 

Lied  zur  Herbergsuche 
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2.  Er  bitt  so  inständig,  mein  herzliebster  Freund, 
mich  und  mein  Gmahlin  beherberg  uns  heunt! 

Weil  wir  schon  so  weiten  Wegs  her  sind  marschiert 
und  sie  ist  groß  schwanger,  wie  ihr  seht  und  gspürt. 
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3. 


Du  sollst  dich  selbst  schämen,  du  treuloser  Mann, 
ein  Weib  mitzunehmen;  warum  hast  dies  getan? 

Es  muß  ja  nichts  anders  als  die  Eifersucht  sein, 
weil  du  ihr  nicht  trauest  zu  Hause  allein. 

4.  Seht  Josef,  den  frommen  und  aufricht’gen  Mann, 
der  von  seinen  Freunden  mit  Schimpf  angetan. 

Er  leidt’s  doch  geduldig  und  klaget  sein  Not 
mit  weinenden  Augen  dem  ewigen  Gott. 

5.  Maria,  die  Mutter,  jungfräulich  genannt, 
wie  sie  wollt  gebären,  keine  Herberge  fand, 

von  Haus  zu  Haus  bitt’  sie  um  Herberg  im  Stall, 
sie  könnt  nichts  erhalten  als  Schimpf  überall. 


Aus  der  Sammlung  Hermann  Hirner/Hollenstein. 
Aufzeichnung  und  Satz:  Walter  Deutsch. 
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Turmmusik  II 
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Von  Walter  Deutsch 


8.  Unser  Heiland  ist  geborn  .  .  . 

Lied  zur  Geburt  Christi 
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2.  Du  hast  und  das  Heil  gebracht 
in  der  heilgen  Mitternacht. 
Jesu,  liebstes  Jesulein  . . . 

3.  Vivat,  vivat,  große  Freud, 
alles  Heil  in  Ewigkeit! 

Jesu,  liebstes  Jesulein  . . . 
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Aufgezeichnet  in  Königstetten  1819. 

Quelle:  Sonnleithner-Sammlung  der  Gesellschaft  der  Musikfreunde  Wien. 
Neufassung  von  Walter  Deutsch. 


9.  Ein  Kind  geboren  gar  wunderschön  .  .  . 

Lied  zur  Geburt  Christi 
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2.  Auf  rauhem  Lager  von  Heu  und  Stroh, 
wie  macht  der  Himmel  die  Erde  froh. 
Anstimmen  Engel  den  Friedensgsang 
und  Berg  und  Tal  erfüllt  Jubelklang. 
Halleluja  . . . 


Aufgezeichnet  von  Emil  K.  Blümml  in  Guntramsdorf. 

Quelle:  Volksliedarchiv  für  Wien  und  Niederösterreich,  A/125. 
Satz:  Walter  Deutsch. 


10.  Ein  Kind  geborn  zu  Betlehem  .  .  . 

Lied  zur  Geburt  Christi 
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2.  Maria  ist’s,  die  Ihn  gebar,  Ihn  gebar, 
die  eine  reine  Jungfrau  war. 

Und  freuet  euch  . . . 

3.  Hier  liegt  das  Kind  im  Krippelein,  Krippelein, 
ohn  End  wird  seine  Herrschaft  sein. 

Und  freuet  euch  . . . 

4.  Die  Hirten  hörn  bei  ihrer  Wacht,  ihrer  Wacht 
das  Engel-Lied  um  Mitternacht. 

Und  freuet  euch  . . . 

5.  Am  Himmel  glänzt  ein  Wunderstern,  Wunderstern, 
er  führt  die  Weisen  zu  dem  Herrn. 

Und  freuet  euch  . . . 


Aufgeschrieben  in  Thernberg  1819. 

Quelle:  Sonnleithner-Sammlung,  Gesellschaft  der  Musikfreunde  Wien. 
20  Satz:  Walter  Deutsch. 
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11.  Lost’s  Buama,  Habe  Buama  mein  .  . . 

Hirtenlied 


//  L  a.-  .-:  ,  , . I 

J  .  K  l 

^ , . 

-  T  ■■  j - 

/  jL  a  i  J 

f  •  J  A  i 

(•ff  J 

J ,  !  A  f 

1  •  w  f  $ 

vH;  ~str~.  1 

r  i  9 

l  u  r  I 

1.  Lost’s  Bua  -  ma,  lia  -  be  Bua  *  ma  mein  was  i  enk  Neus  will 

.  i  k-  ?  4  4  k-  £  k  4  4-  4  4 

^T7, — 1  r 

— r  r 

t  r  t - r 

'  1 J  m  m 

1  U  1  1 

— p - p - p — 

V  V 

- z. — r — r — 

-T":  p  f—  ^ 

*  J 

Ff 

=r 

-J- 

.  t  .  t 

■J  d  1 

W  P 

/  sägn, 

- f 

und 

=£= 

was 

=F 

si’ 

t 

heut 

um 

— r — p — r — ^ — 

Mit  -  ter-  nacht  mehr 

'  f» 

Neus  hat 

r  r  ■  - 

zua  -  ge  - 

...  .  4 . 

4 

i 

_ rai _ 

4 

4 

k  £  4  4 

4.  £ 

4  4 

=±= 

=f= 

r  t  r  r  : 

r r±= 

2.  Vor  Freuden  i  nit  reden  känn,  3. 
wenn  i  die  Musi  hör, 
es  steht  a  schöni  Frau  dabei 
und  auch  a  schöner  Herr. 

Däs  Kind  liegt  auf  dem  Heu, 

Ochs  und  a  Esl  däbei; 

es  wendt  die  Äuglan  hin  und  her, 

ich  glaub,  es  friert  so  sehr. 


Was  muaß  däs  für  a  Büaberl  sein, 
säg  mir,  mein  Kameräd? 

Es  muaß  a  Kind  vom  Himmel  sein, 
weils  gär  so  freundli  lächt. 

A  Liacht  is  in  den  Haus, 
den  Schein,  den  gibts  heraus. 

Leut,  mächts  enk  auf  und  gehts  mit  mir, 
wollns  weiter  breiten  aus. 


Aus  der  Sammlung  Hermann  Hirner/Hollenstein. 
22  Aufgeschrieben  von  Walter  Deutsch. 


12.  Auf,  auf,  auf  ihr  Hirten  .  .  . 

Hirtenlied 


2.  Gegn  Bethlehem  drunten  geht  nieder  der  Schein. 
Es  muß  jä  wäs  himmlisch  verborgen  dort  sein. 
Ein  älter  Ställ,  ein  älter  Ställ, 

er  scheinet  und  glänzet  äls  wie  ein  Kriställ! 

3.  ös  Brüader,  jetzt  stehts  auf,  i  hätt  a  Gebitt: 
nehmts  Butter  und  Sälz  und  a  Milch  a  no  mit. 
Mir  müassen  gschwind,  mir  müassen  gschwind, 
näch  Bethlehem  renna,  zum  göttlichen  Kind. 


Aus  dem  „Traismaurer  Kripperlspiel”  aufgezeichnet  von  Raimund  Zoder,  Wien  1920. 
Satz:  Walter  Deutsch. 
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13.  Is  a  kloana  Bua  herkema 

Hirtenlied 
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4.  Still,  still,  still, 

i  häb  a  Kanderl  Mil I’ ; 

werds  dem  kloanen  Büaberl  schenken 

zu  an  ewigen  Angedenken. 

Er  gibt  uns  \ä  dafür,  dafür 
den  goldan  Himmel  mir  und  dir. 


Aufgezeichnet  in  Kirchberg  am  Wechsel  von  Karl  Liebleitner. 
Quelle:  Volksliedarchiv  für  Wien  und  Niederösterreich  A/482. 
Satz:  Walter  Deutsch. 
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14.  O  Gott,  o  Gott,  was  muaß  das  sein  .  .  . 

Hirtenlied 
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2.  Gehts  Hirtn,  gehts  Hirtn,  mir  wölln  gräd  schaun. 
De  Sach  is  jä  wahrli  amäl  nit  z’traun; 

läßt’s  d’  Lamperln  stehn, 
wirds  kan’s  weggehn. 

Potztausend,  schauts  auffi,  wiar-is  nit  so  sehen! 

3.  Jetz  gehn  ma  auffi,  mir  wölln  älls  änschaun; 
geh  du  voran,  i  tua  mi  nit  traun. 

Dä  liegt’s  Kind, 
schauts  nur  gschwind. 

Beim  Ox  und  Esl  im  schärfstn  Wind. 

4.  Was  gilts,  das  wird  Messias  sein, 
weil  d’  Engl  umadum  a  so  schrein. 

Ei  wohl  jä, 

Jesus  liegt  dä. 

o 

Drum  folgts  mir  älle  zum  Anbetn  näh! 


Aufgezeichnet  im  südlichen  Niederösterreich  von  F.  Ziska  und  J.  M.  Schottky,  1819. 
26  Satz:  Walter  Deutsch. 


15.  Steffl,  du  Schläfhaubn  .  .  . 

Hirtenlied 
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1.  Steff  -  -  1,  du  Schläf-  haubn,  geh  heb  di  aus  dein  Nest. 

▲  m  _ \ - 1 - 

o - 

— zt - P - 1 - 1 — 

^ t  * 

f  f ±1  J 

J  m 

J  1  ff 

1  1  #  ä 

%  . = 

'A - 1 

J 

T-  * 

bT= 

’s  is 

ja 

■■  -  4  . . 

a 

=f= 

Büa 

-  bl 

=3= 

bei 

=P=^ 

mir 

[=F= 

her  - 

=P= 

in  -  nad 

gwest. 

|-g-^ 

JU  jj  -  j — i^=\ 

r* 

¥  p  l  'N 

|  Des  hat  si’ 

f  -Fe 

um  -  tan,  des 

-F — f-F— 

^=M= 

hat  de 

j=f=t~ 

-P — 

Flie  -  gerln 

=*=*= 

draht, 

~z  “ 

r? - j — | 

t  r  , - 

- \ - 7 - J - 

— I 

— £ - j — #--3- 

H - * 

— d - — r — 

t  »  i  t  >  fc 

P  z 

r  r  T  t1  1  ^  ft  f 

just  wia  da  Wind -  das  Lab  von  Ba-man  waht. 

^ — -  i  m. 

— © - 

O; - 2 - 1 - r — ■ 

- P - w 

r  r ± j 

— p - — — 

- F - w - r - 

1  <  *  * 

y  v 

2.  Laß  oan  do  schläfn,  du  Närr  gib  do  an  Ruah. 

Macht  ana  d’  Augen  kaum  aufn  Strohbett  zua, 
hoaßts  schon: , .Treib  d’  Schäf  aus  und  bläs  frisch  ins  Horn! 
Läßts  oan  do  schläfa,  du  Närr  gib  do  an  Ruah! 

3.  Hät  erst'  in  d’  Luft  gschriarn:  „ös  Hirtn  auf  amäl! 
Laufts  nur  fein  hurti  näch  Bethlehem  in  Ställ.  ’ 

Dä  bin  i  gschwind  grennt  und  häb  hält  eini  guckt, 
Meinoad!  mein  Steffl,  dä  wär  i  bäld  vazuckt. 

4.  Dä  steht  a  Datl,  däs  Kind  liegt  im  Heu, 

a  scheni  Jungfrau  kniat  nebn  eahm  auf  da  Streu; 
d’  Esl  tuat  keuchn,  i  känn  da’s  gär  nit  sägn, 
geh  nur,  mein  Steffl,  mir  wölln  uns  eini  wägn. 


Aufgezeichnet  im  südlichen  Niederösterreich  von  F.  Ziska  und  J.  M.  Schottky.  1819 
Satz:  Walter  Deutsch. 


16.  Grüaß  enk  Gott,  Hüatabuam  . .  . 

Hirtenlied 
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2.  Hansl  geh,  sei  koa  Närr  und  sei  do  gscheit, 
is  \ä  däs  Viech  scho  auf  und  älle  Leut. 

Muaß  jä  wäs  Größers  sein,  läß  ma’s  nit  nehma, 
is  denn  in  Bethlehem  s’  Feuer  auskema? 

Laufet  und  springet  äll,  springet  äll,  äbi  in  Ställ! 
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3.  Bua,  du  gibst  gär  koan  Fried,  mächst  mi  gänz  ält, 
i  soll  vom  Schläf  aufstehn  und  is  so  kält. 

Is  jä  die  hälbe  Nächt  nu  nit  vorüber, 

Bua,  läß  ma  hiaz  mein  Fried,  is  ma  viel  liaber. 

I  schläf  in  sänfter  Ruah,  sänfter  Ruah,  bis  morgn  fruah. 

4.  Buama  seids  mäuserlstill,  ’s  kimmt  oana  her, 
hät  a  schöns  Jopperl  än,  weiß  wia  da  Schnee. 

Buam,  er  vazählt  uns  wäs,  tua  ma  na  losn, 
oba  vor  lauta  Furcht  zittert  ma  d’  Hosn. 

Wäs  muaß  däs  Bsunders  sein,  Bsunders  sein,  fällt  ma  nit  ein. 

5.  Buama,  hiaz  bin  i  wohl  a  voller  Freud, 

Buama,  hiaz  bin  i  wohl  a  voller  Freud, 
daß  der  Messias  vom  Himmi  is  kema 

und  wollt  uns  Sünder  z’  Liab  d’  Menschheit  ännehma 
äls  a  kloan  winzigs  Kind,  winzigs  Kind,  z’  Bethlehem  int. 


Aus  der  Sammlung  des  Pfarrers  Josef  Meyer,  Hollenstein/Ybbs,  1961. 
Satz:  Walter  Deutsch. 
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17.  Halts  still,  Hüatabuama  . .  . 

Hirtenlied 
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2.  I  möchts  schon  gern  wissn,  losts  auf  und  bleibts  stehn, 
i  will  mi  gern  änlegn  und  will  auffigehn; 
damit  känn  i  frägn,  wäs  dä  öppa  wem  häbn, 
will  bäld  wieda  kemma,  so  woaß  i  enks  z’  sägn, 
so  woaß  i  enks  z’sägn. 
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3.  I  bin  kaum  hinkemma,  nit  weit  von  der  Städt, 
dä  sah  i  a  Liachtn,  äls  wia  in  helln  Täg. 

Und  denk  ma,  i  muaß  a  weng  hinschaun  von  fern, 
dä  sah  i  a  Kindl  und  drüber  an  Stern, 
und  drüber  an  Stern. 

4.  Geh,  Urberl,  treib  eini  und  leg  di  gschwind  än, 

i  bin  zwär  schon  fertig,  will  schaun  um  mein’  Gspän; 
bsinn  di’  nit  läng  und  eil  nur  fein  gschwind, 
der  Engl  hät  gsägt,  mir  solln  aufsuachn  däs  Kind, 
mir  solln  aufsuachn  däs  Kind. 


Aufgezeichnet  in  Scheibbs  1819. 

Quelle:  Sonnleithner-Sammlung  der  Gesellschaft  der  Musikfreunde  Wien. 
Satz:  Walter  Deutsch. 


31 


18.  Zu  Betlehem  drunt  liegt  a  Kinderl  .  .  . 

Hirtenlied 
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2.  Die  Engl  hämd  gsunga  und  gschrien  Gloria, 
gehts,  de  wölln  ma  seha,  wäs  mächen’s  denn  dä? 

Mir  san  ärme  Halter,  se  wem  uns  nix  toan, 

zum  Raffa  und  Schläga,  dä  warn  ma  viel  z’  kloan. 

3.  Wia  d’  Engl  hämd  gsunga,  stand  i  vom  Bett  auf, 

bin  ghupt  und  bin  gsprunga,  gschrien:  Spielleut,  mächts  auf! 
Messias  is  kema,  die  Not  hät  si’  gwendt! 

In  Teufl  daschläg  ma  und  d’  Höll  hät  an  End. 
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Aufgezeichnet  in  Maria  Taferl  1819  von  Johann  Michael  Binder. 
Quelle:  Sonnleithner-Sammlung  der  Gesellschaft  der  Musikfreunde  Wien. 
Neufassung:  Walter  Deutsch. 


19.  Was  soll  den  das  bedeuten  .  .  . 

Hirtenlied 
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2.  Bua,  Riapl,  mäch  di’  fertig  und  nimm  an  längen  Säck, 
und  füll  ihn  dänn  mit  Federn  än,  daß’s  Kind  an  Polster  hät; 
däs  Hascherl  muaß  dafriaßn,  liegt  dä  auf  Stroh  und  Heu, 
koa  Pfoadl  und  koa  Windl  nicht,  sein  däs  gär  ärme  Leut. 

3.  I  wissat  wohl  wäs  besser  war,  häb  selber  nix  bei  mir, 
Lebzelten,  Milch  und  a-r-an  Wein,  jä,  jä,  däs  nehma  mit. 
A  foaßti  Henn  hätt  ma  gern  brächt,  häbns  äber  nit  daglengt, 
mir  wolln  a  Lampal  bringa,  is  besser  äls  a  Henn. 


Aus  der  Sammlung  Hermann  Hirner,  Hollenstein/Ybbs. 
Aufzeichnung  und  Satz:  Walter  Deutsch. 
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20.  Auf,  auf,  gschwind  ihr  Hirten 

Hirtenlied 
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2.  Willkomm,  lieber  Hansel,  häb  just  wolln  aufstehn; 
der  Stöffl  und  Franzi,  wolln  ällzwen  mitgehn. 

Dort  untn  beim  Stall, 
gibts  äft  ein  schön  Häll, 

schau,  horch  nur,  wia  s’  pfeifn  auf  Berg  und  in  Täl! 
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3.  Es  muaß  jä  sein  kemma  von  Himml  daher, 

i  läß  mirs  nit  nehma  -  ein  mächtiger  Herr! 
Mei  Herzl,  das  brinnt, 
ist  völlig  entzündt, 

nur  hurtig  und  lustig  auf  Bethlehem  gschwind! 

4.  Messias  vom  Himmel,  geboren  im  Ställ, 
der  will  uns  erlösen  vom  sündigen  Fäll, 
ln  Frost  und  in  Wind 

liegts  herzige  Kind, 
bringts  Butter  und  Honig, 
a  Semmel  geschwind! 


Aufgezeichnet  in  Thernberg  1819. 

Quelle:  Sonnleithner-Sammlung  der  Gesellschaft  der  Musikfreunde  Wien. 
Satz:  Walter  Deutsch. 
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21.  Grüaß  enk  God,  Buama  .  .  . 

Hirtenlied 
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2.  Schau  du,  Rahm-Jockl  und  Spitz-Bartl-Lipp, 
wäs  Neu’s  zu  Bethlehem  in  einer  Kripp 

sich  hät  zuaträgen,  hörts  zua,  wäs  däs  wär: 
aner  vom  Himmelssääl 
liegt  in  an  alten  Stall, 
gelts,  däs  is  rar! 

o 

3.  Aft  fängt  a  Engelsbua  schön  z’  singa  än: 

Glo-glo-glo,  Glo-glo-glo,  Glo-Gloria! 

Aft  wie  er  däs  hät  gsägt,  hät  er  äll  gnennt: 

Kommt  mit  mir,  Hirten  äll, 
sehet  Gott  Sohn  im  Ställ 
in  Bethlehem. 

Autgeschrieben  in  Prigglitz/Gloggnitz. 

Quelle:  Zeitschrift  „Das  deutsche  Volkslied”,  23.  Jg.  Wien  1921,  S.  74. 
36  Neufassung:  Walter  Deutsch. 


22.  Ihr  Brüader,  wäs  hör  i  .  .  . 
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2.  Dort  drunt  bei  da  Hüttn,  dä  siach  i  an  Schein; 
und  tuat  so  schön  glitzna,  dä  muaß  etwäs  sein! 

Gehts,  schreits  gschwind  in  Nächbärn,  und  daß  er  glei  kimmt, 
und  daß  er  fürs  Kindl  a  Gschenk  glei  mitnimmt. 

3.  Gehts  hoamli  und  schröckts  ja  nur’s  Kindl  nit  viel! 
Tuats  d'  Hüat  äb,  kniats  nieder  fein  schö  in  da  Still. 
Legts  hin  schön,  wäs  häbts,  wäs  an  jeda  hät  brächt! 
Schauts  eini,  wia  freundli  äls  ’s  Kindl  herlächt. 


Aufgezeichnet  in  Emmersdorf  von  Dominikus  Pürgy,  1838. 
Quelle:  Volksliedarchiv  für  Wien  und  Niederösterreich. 
Satz:  Walter  Deutsch. 
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23.  Potztausend,  potztausend  .  .  . 

Krippenlied 
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2.  Schau,  Josef,  dein  Kindl,  däs  liegt  dä  im  Heu; 

Maria,  hol  d’  Windel,  leg’s  Schatzerl  darein. 

Aft  läßt’s  ös  brav  schläfa, 

bis  selbst  tuat’s  erwächa, 

mir  wünschen  enk  älli  a  stattliche  Ruah, 

und  singa,  und  klinga,  und  pfeifn  dazua. 

3.  An  oanzige  Bitt  häbm  mir  Hirtn  wohl  schon: 

Du  bist  jä  dem  himmlischen  Väter  sein  Sohn! 

Wänn  mir  werdn  ästerbn, 

läß  uns  net  verderbn. 

Mir  wölln  äll  genießen  die  himmlische  Freid, 
mir  gebn  dir  dafür  die  Schäf  auf  der  Weid! 

Aufgezeichnet  in  Herrenbaumgarten  1819. 

Quelle:  Sonnleithner-Sammlung  der  Gesellschaft  der  Musikfreunde  Wien. 
40  Satz:  Walter  Deutsch. 


24.  Gott  grüaß  enk  Beisämma  .  .  . 
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2.  Dort  sehn  ma  groß  Wunder,  wia  däs,  meine  Leut? 

Im  Ställ  dä  hiazunda  beisämma  dä  seid! 

Jä  mei,  sägts,  wäs  fällt  enk  im  Winta  dä  ein, 
daß  mit  dem  kloan  Büabl  in  Kältn  müaßts  sein? 

3.  Ei,  hätt  ichs  erkennet  und  hätt  ichs  beträcht, 
so  hätt  i  fürs  Büabl  a  Lamperl  mitbrächt; 
und  hätt  a  für  d’  Kältn  a  rars  Kitzelfell, 

fürs  Büabl  wäs  z’  essen,  a  Ei  und  a  Mehl. 

4.  Ei,  hätt  ichs  erkennet  und  hätt  ichs  beträcht, 
so  hätt  i  fürs  Büaberl  a  Jankerl  mitbrächt! 

Däs  Jankerl  is  recht  lieblich  und  schön  ausstaffiert, 
glaub,  ’s  Büaberl  wird  lächa,  wänns  Banderl  drän  siecht. 

5.  Häb  gnua  solche  Sächa,  gehts  heim,  laufts  fein  gschwind, 
däs  Büaberl  muaß  lächa,  des  herzliabe  Kind. 

O  himmlischer  Väter,  i  muaß  schier  vergehn, 
ist  däs  nit  a  Büaberl,  so  lieblich  und  schönl 


Aufgezeichnet  in  Thernberg  1819. 

Aus  der  Sonnleithner-Sammlung  der  Gesellschaft  der  Musikfreunde  in  Wien. 
Satz:  Walter  Deutsch. 


25.  Gott  grüaß  di’  von  Herzen  .  .  . 

Krippenlied 
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2.  Mir  fälln  dir  zu  Füaßn, 
du  liebreiches  Kind, 
läß  du  dei’  Gnäd  fließn, 
verzeih  uns  die  Sünd! 

Wäs  i  dir  jazt  brächt  häb, 

i  bitt  di,  nimms  än, 

läß  dir  was  Guats  kocha, 

/:  dei  Muatta  känns  schon.  :/ 
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3.  O  Kindl,  häb  no  wäs 
in  Zöger  bei  mir, 
mei  Franzerl  is  gstorbn, 
sei  Gwänd  gib  i  dir. 

A  Häubal,  a  Pfoadal, 

wärme  Strümpf,  scheni  Schuah, 

legs  an,  mei  liabs  Herzal, 

/:  du  göttlicher  Bua.  :/ 


Aus:  Karl  Liebleitner,  Das  Volkslied  in  Niederdonau,  Wien  1941,  S.  38. 
Satz:  Walter  Deutsch. 
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26.  O  grüaß  di  God  .  .  . 

Lied  zum  Kindlwiegen 
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2.  I  wollt  de  Muatta  mit  dem  Kind 

wohl  in  mei  Häuserl  nehman  gschwind. 
jä,  des  war  mir  a  Freud. 

Milch  und  Mehl,  das  hätt  ma  schon, 
daß  mas  Müaserl  kochn  känn, 

/:  wann  däs  Kinderl  schreit.  :/ 

U-du-rudlu-tu  . . . 

3.  O  pfüat  di  God,  liabs  Kindelein, 
morgn  kehrn  mir  älle  wieder  ein 
und  bringen  dir  was  mit: 

Brot  und  Oar  und  Honig  gnua 
und  an  Butta  a  dazua. 

/:  Schenk  uns  dänn  dein  Fried!  :/ 

U-du-rudlu-tu  . .  . 

Aus  dem  „St.  Pöltner  Krippenspiel”,  aufgezeichnet  von  Raimund  Zoder,  Wien  1929. 
44  Satz:  Walter  Deutsch. 


27.  Heidl-di  .  .  . 

Lied  zum  Kindlwiegen 
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2.  Heidldi!  Heidldi  .  . . 

Schlaf  gut,  von  Engeln  wohlbewacht, 
o  Kindlein  groß  und  klein! 

Und  ist  dein  heiligs  Werk  vollbracht, 
gehst  in  den  Himmel  ein. 

Heidldi  ...  (noch  einmal  wiederholen  bis  zum  4/4-Takt) 


Aus  dem  „St.  Pöltner  Krippenspiel"  aufgezeichnet  von  Raimund  Zoder,  Wien  1929. 
Satz:  Walter  Deutsch. 
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28.  Wir  Christen  loben  Gott  .  .  . 

Danklied 
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2.  O  Josef  und  Maria  rein, 

wir  grüßen  euch  im  Krippelein, 
jä  älle  Täg  und  alle  Stund 
bis  unsre  Seel  in  Himmel  kummt. 

3.  Wir  wünschen  euch  a  guate  Zeit, 
die  häbn  die  Engel  vorbereit 

im  Himmel  drobn,  auf  Erden  drunt! 

Jetzt  pfiat  enk  Gott  und  bleibts  fein  gsund. 
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Aus  dem  „St.  Pöltner  Krippenspiel",  aufgezeichnet  von  Raimund  Zoder,  Wien  1929. 
Neufassung  von  Walter  Deutsch. 
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Von  Walter  Deutsch 
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